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Berchtesgadener Alpen    Hoher Kopf (2875 m)/Hochkönig (2941 m), »Königsjodler«
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Lang und extrem
Mit dem Königsjodler-Klett ersteig werden auf dem Weg zum Hochkönig acht Felstürme mit Zwischen-
anstiegen aus diversen Schluchten überklett ert. Das ergibt bei 1600 Höhenmetern 
Vertikaldiff erenz insgesamt fast 2000 anstrengende Höhenmeter. Nichts für Konditionsschwache!

Talorte: Maria Alm (802 m), Dienten (1071 m ), 
Mühlbach (860 m ) 
Ausgangspunkt: Parkplatz der Erichhütte westlich des 
Dientner Sattels (1370 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Der Hochkönig-Wander-
bus bietet zahlreiche Verbindungen zwischen Saalfelden, 
Maria Alm, Dienten und Mühlbach.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober 
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 10/2 »Hoch-

  1900 Hm  |     10–12 Std. könig Hagengebirge«. Jentzsch-Rabl/Wissekal/Jentzsch 
»Klettersteigführer Österreich«, Alpinverlag
Fremdenverkehrsamt: Hochkönig Tourismus, Am Gemeinde-
platz 7, A-5761 Maria Alm, Tel. 00 43/65 84/2 03 88, 
region@hochkoenig.at 
Hütt en: Erichhütte (1540 m), ÖAV, Tel. 00 43/6 64/2 64 35 53; 
Matrashaus (2941 m), Österr. Touristenklub, Tel. 00 43/
64 67/75 66, www.matrashaus.at
Charakter/Schwierigkeiten: Lang und extrem. Allein für den 
Zustieg sind knapp 1000 Hm zu veranschlagen. Der Klettersteig 
selbst weist rechnerisch nur etwas über 600 Hm Vertikaldifferenz 
auf. Doch mit den Zwischenanstiegen aus den diversen Schluch-
ten der acht zu überkletternden Felstürme kommt man insgesamt 
auf fast 1000 weitere Hm. Das Ambiente ist aufgrund der großen 
Höhenlage sehr alpin, der Steig entsprechend dem Wetter ausge-
setzt und technisch sehr anspruchsvoll. 

K5; komplette Klettersteig-
ausrüstung mit Helm

Wetterstein    Bernadeinkopf (2143 m), »Mauerläufer« 

Eine schwierigere Ferrata gibt’s wohl nicht in Bayern 
Kurz. Knackig. Alpines Ambiente. Wer Klett ersteige mit extremen Schwierigkeiten sucht, der 
kommt am »Mauerläufer« nicht vorbei. Ein Spielplatz für ambitionierte Ferratisti, die Drahtseile 
in der Vertikale lieben. 

Talort: Garmisch-Partenkirchen (708 m) 
 Ausgangspunkt: Bergstation der Alpspitzbahn 
(2033 m) oder Kreuzeckbahn (1683 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bayerische Zugspitz-
bahn (ab Garmisch-Partenkirchen), Station Kreuzeck/
Alpspitzbahn 
Gehzeiten: Aufstieg 3–4 Std., Abstieg 1–1½ Std. 
Beste Jahreszeit: Juni bis September 
Karte/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 4/2 

  450 Hm   |    4½–5½ Std. »Wetterstein und Mieminger Gebirge Mitte«. Jentzsch-Rabl/
Wissekal/Jentzsch »Klettersteigführer Österreich«, Alpinverlag
Hütt e: Kreuzeckhaus (1651 m), DAV, Tel. 0 88 21/22 02, 
info@kreuzeckhaus.de 
Charakter/Schwierigkeiten: K5. Viele Passagen K3 bis K4. 
Wegen der anhaltend schwierigen und kräftezehrenden Kletterei 
neigen einige Führerautoren auch zur Gesamtbewertung K6. 
Der Mauerläufer ist eben die derzeit wohl schwierigste Ferrata im 
deutschen Alpenraum. Nur wer sich in den obersten Schwierig-
keitsgraden wohlfühlt, sollte dort einsteigen. Zwar sind nur 250 
Höhenmeter zu überwinden. Auf den etwa 400 Klettermetern 
allerdings gibt es kaum Rastpositionen. Tritthilfen sind spärlich. 
Die Absicherung am durchgehenden Drahtseil ist dafür perfekt. 
Tipp: Zusätzliche Sicherungsschlinge zum Ausruhen mitnehmen

K5; Klettersteigausrüstung, 
Kletterschuhe hilfreich, Extra-
Sicherungsschlinge nützlich 
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Lechtaler Alpen    Der Grüne Ring 

Auf den Spuren der legendären Skirunde »Der Weiße Ring«
In drei gemütlichen oder zwei knackigen Tages-Etappen führt die Rundtour um die Berglandschaft  
von Lech-Zürs am Arlberg. Besonderes Schmankerl sind die modernen Sagengeschichten, die zu 
dem Weg erfunden wurden.

Talort: Nach Belieben Lech, Zürs oder Zug. Als Start- 
und Zielpunkt konzipiert ist Lech (1444 m).
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Postamt in Lech
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busanbindung mit Linie 
2/3/4/5/8, Postamt Lech
Gehzeiten: Von der Bergstation der Rüfi kopfbahn bis 
Zürs am Arlberg ca. 2½ Std., von Zürs am Arlberg bis Zug 
ca. 5½ Std., von Zug bis Lech ca. 4½ Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober

Karte: AV-Karte 1:25 000, Nr. 3/2 »Lechtaler Alpen, Arlberg«
Fremdenverkehrsamt: Lech Zürs Tourismus, Tel. 00 43/
55 83/2 16 10, info@lech-zuers.at, www.lech-zuers.at 
Charakter/Schwierigkeiten: Besonders der erste Tag ist 
eine sehr einfache Tour auf gut ausgeschildertem Themenweg. 
Tag 2 und 3 erfordern etwas Kondition, verlaufen jedoch ohne 
besondere Schwierigkeiten auf guten Pfaden. Besonderheiten 
am zweiten Tag: Der Postkasten oberhalb des Zürser Sees. 
Hier können gratis Postkarten eingeworfen werden. Ein Mal pro 
Jahr wird der Kasten geleert und der Inhalt verschickt. Im Biwak 
am Stierlochkopf kann man übernachten. Der Schlüssel ist 
nach Voranmeldung bei Lech Zürs Tourismus erhältlich.
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  1533 Hm   |     13 Std.

normale 
Bergwanderausrüstung
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Berchtesgadener Alpen    Hoher Kopf (2875 m)/Hochkönig (2941 m), Königsjodler

Wetterstein    Bernadeinkopf (2143 m), »Mauerläufer«

Lechtaler Alpen    Der Grüne Ring 

Rastpositionen fi ndet man bei diesem Klett ersteig kaum; hinten die Gipfelstation der Osterfelderbahn

Über dem Zürsersee ragt die 
Untere Wildgrubenspitze auf.

Route: Vom Parkplatz zur Erichhütte. Diese passierend in 
vielen Serpentinen bis zur Hochscharte (2283 m). Am Weg-
weiser links zum Einstieg (2–2½ Std.), ca. 2300 m. 
Nun dem Drahtseil folgend über Flower Tower, Teufelsturm 
(Seilbrücke an der Teufelsschlucht), Sallerriss (Seilrutsche 
zum Teufelshörndl) zur Dientner Schneid. (Mehrfach K4, 

1. Etappe: Vom Wanderparkplatz am Postamt der Lech-
promenade fl ussaufwärts folgen. Linker Hand steht die 
Rüfi kopfbahn. Von der Bergstation über den Geoweg Rüfi -
kopf abwärts Richtung Monzabonsee und Monzabonalpe. 
Kurz vor der Überquerung des Pazüelbaches steht die Hüt-
tenbibliothek, in der man Bücher auswählen und lesen 
kann. Über breiten Alpweg an der Talstation des Trittkopf-
lifts vorbei weiter leicht ansteigend, bis der Weg mäßig 
steil abwärts bis nach Zürs führt. 
2. Etappe: Der Hauptstraße folgen, kurz nach dem Kreis-
verkehr dem Güterweg in Serpentinen folgen bis zum Zür-
ser See. Weiter bergauf vorbei an »Taurins Höhle«. Dann 
auf einem schmalen Weg durch teilweise verkarstetes Ge-
lände abwärts in den Sattel zwischen Stierlochkopf und 
Zuger Mittagsspitze. Vorbei am Biwak und am hölzernen 
Riesen zunächst rechts, dann links halten bis hinunter 
zum Lechweg. Es lohnt, einen Abstecher zum Wasserfall zu 
machen. Von hier auf dem Lechweg zurück nach Lech oder 
Übernachtung in Zug
3. Etappe: Durch den Ort bis zur Abzweigung zum Fisch-
teich. Rechts auf den Wiesenweg abbiegen durch den 

Zustieg: Vom Osterfelderkopf (Bergstation Alpspitz-
bahn, 2033 m) die Skipiste abwärts und an Wegweiser 
hinüber zum Einstieg (ca. 1900 m), ½–¾ Std. Hierher 
auch in 1½ Std. von der Bergstation der Kreuzeckbahn 
(1638 m) über die Hochalm. 
Klett ersteig: Nach der abschreckenden Einstiegs-
wand (K5) über eine Rampe (K2) zu diversen Steilpas-
sagen und Querungen. Ein Überhang wird mittels einer 
kurzen Seilleiter überwunden. Die Schwierigkeiten lie-
gen mehrfach bei K5 und selten unter K3 bis K4. Durch-
gehendes Drahtseil. Während der 400 Meter langen 
Kletterei nur wenige Rastmöglichkeiten. An der Dreiseil-
brücke (Umgehung möglich) sind die Schwierigkeiten 
vorbei. Weiter über leichtes Blockgelände zum Gipfel, 
2½–3 Std.
Abstieg: Vorteilhafterweise durch das Oberkar und 
über den Nordwandsteig der Alpspitze (K1, I) zur Berg-
station der Alpspitzbahn queren, 1 Std. Alternativ: Ab-
stieg über den klettersteigähnlichen Weg durch die 
Schöngänge. Dann über die Hochalm hinunter zur Kreu-
zeckbahn-Bergstation, 1½ Std. Folkert Lenz 
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»Graben« zur Alpabzäunung. Von dort dem Weg nach schräg 
rechts, leicht ansteigend folgen bis zum Waldrand. Dem Waldweg 
steil hinauf bis zur Balmalp folgen. Nun zunächst fl acher über ei-
nen breiten Alpweg, dann rechts steiler ansteigend zum Gipfel 
des Kriegerhorns. Abstieg vorbei am Speichersee zur Kriegeralpe, 
dann rechts hinunter. Bei der nächsten Gabelung links auf Wan-
derweg bis zum Spazierweg, diesem dann nach rechts folgen. Vor-
bei am Hotel Goldener Berg geht es abwärts bis zur Bergstation 
der Oberlech-Bergbahn. Rechts durch Waldschneise zum Libel-
lensee und über Wiesen zum Schlegelkopf. Über breiten Güter-
weg zur Rud-Alpe und dann über Asphalt zur Lech-Promenade
 Nina Hölmer
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einzelne Stellen K5.) Dann Passagen ohne Seil (I) bis unter den 
Kematstein. Kraftraubend über diesen und den Matraskopf zum 
Drahtseilende auf dem Hohen Kopf (2875 m), 5–6 Std. Vom 
Ausstieg gen Westen auf Pfad zum Matrashaus (Gegenanstieg) auf 
dem Hochkönig-Gipfel (2941 m), ½ Std.  
Abstieg: Gefährlicher, hochalpiner Steig (I, teilweise versichert) 

durch das Birgkar zurück zur Hochscharte und zum Dientner 
Sattel (3–4 Std.).
Weiter, aber zeitmäßig nicht immer länger ist der Abstieg via 
Übergossene Alm, Mitterbergalm bis zum Arthurhaus (1505 m), 
3½–4½ Std. Ab dort mit Wanderbus oder Taxi zum Ausgangs-
punkt zurück Folkert Lenz

bs_2015_04_055_062.indd   56 27.02.15   14:46


